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Hilferuf aus dem Abendgymnasium
Das Aus soll schnell kommen: Die
Stadtverwaltung will die Schule in
VS rasch schließen. Eine verzwei-
felte Schülerin meldet sich

Villingen-Schwenningen Die Ankündi-
gung der Stadtverwaltung von Villin-
gen-Schwenningen, ein rasches Ende
des Abendgymnasiums anzustreben,
traf Elena Kieselbach wie ein Keulen-
schlag. Die mögliche sofortige Schlie-
ßung der Einrichtung komme für sie
vollkommen überraschend und werfe
ihre gesamte Lebensplanung durchei-
nander, berichtet sie.

Der Gemeinderatsausschuss für Ju-
gend, Bildung und Soziales befasst sich

am Donnerstag, 23. April, mit dem The-
ma und gibt eine Empfehlung für den
Gemeinderat, der am 29. April über das
Schicksal der Bildungseinrichtungen
entscheiden soll.

Die Verwaltung nennt zwei Optionen
zur Zukunft des Abendgymnasiums:
Möglichkeit eins sei, die Einrichtung mit
dem Ende dieses Schuljahrs zu schlie-
ßen. Als Alternative wird der Schulbe-
trieb für ein weiteres Jahr genannt. Bei
der Abwägung beider Zukunftsszena-
rien gelangt die Verwaltung zu dem
Schluss, ein ganz schnelles Ende der
Einrichtung anzustreben – vor allem aus
finanziellen Gründen. Dass die Einrich-
tung wackelt, zeichnete sich bereits im
vergangenen Jahr ab. Die Schülerzahlen
sind rückläufig, die Landesförderung ist
weggefallen.

Kurzfristig sprang 2025 die Annette-
Hechinger-Stiftung ein, um mit ihrem
Beitrag zumindest den jetzigen Schüle-
rinnen und Schülern die Sicherheit zu
geben, den angestrebten Schulab-
schluss realisieren zu können. Elena
Kieselbach hatte sich darauf verlassen,
nicht plötzlich vor dem Nichts zu ste-
hen. „Viele von uns haben unsere Pla-
nungen darauf aufgebaut“, sagt sie.

Für die 24-Jährige hat diese Entwick-
lung nicht nur schulische Konsequen-
zen: Wie sie berichtet, gehört sie zu je-
nen Schülern, die BAföG beziehen und
ihre finanzielle Situation komplett auf
diese Schulform ausgerichtet haben.

„Eine kurzfristige Schließung hätte
daher nicht nur schulische, sondern
auch ganz konkrete existenzielle Fol-
gen“, sagt Kieselbach. Sie registriert

„viel Unruhe“ unter den Schülerinnen
und Schülern.

Die Verwaltung beteuert, dass man
sich dafür einsetzen wird, dass die Schü-
ler anderswo aufgenommen werden.
Für Elena Kieselbach ist das keine Alter-
native: Ihr sei es unmöglich, nach der
Arbeit noch nach Freiburg oder Stutt-
gart zu fahren. So ganz einfach wird es
für die Stadt freilich nicht, rasch Tatsa-
chen zu schaffen: Jene Schüler, die mit
dem neuen Schuljahr in ihr letztes Jahr
gehen, haben ein Anrecht darauf, dass
der Schulbetrieb bis zu ihrem Abschluss
fortgesetzt wird, haben sie doch ent-
sprechende Verträge unterzeichnet.

Die Verwaltung schlägt nun vor, die-
sen fünf Schülern ein Onlineangebot zu
zahlen. Offen bleibt, was passiert, wenn
sie dieses Angebot nicht annehmen.

V O N  M A R K U S  S C H M I T Z

Elena Kieselbach besucht das Abendgymnasi-
um. Eine sofortige Schließung der Einrichtung
würde ihr den Weg zum Abitur verbauen.
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Nachrichten

Bertholdbrücke
wird untersucht
VS-Villingen An der Bertholdbrü-
cke werden im Rahmen von
Nachteinsätzen am Montag, 26.
und Dienstag, 27. April, weitere
Untersuchungen sowie Verkehrs-
sicherungsmaßnahmen durch
die Fachfirmen vorgenommen.
Das teilt die Stadtverwaltung mit.
Dafür wird die Bahnstrecke in ei-
nem definierten Zeitfenster ge-
sperrt. Die Technischen Dienste
öffnen noch in dieser Woche in
Vorbereitung die Brücke an zwei
Stellen, damit die Spannglieder
dann genauer untersucht werden
können. Dafür wird der Straßen-
belag auf einer Fläche von rund
fünf Quadratmeter aufgebro-
chen. Nachdem die Maßnahme
beendet ist, werden die Bereiche
auch wieder verschlossen, so die
Stadt. (pm)

Fördermittel in Höhe
von 1,2 Millionen Euro
VS-VIllingen Während am Huben-
loch aktuell die Neugestaltung
der Parkanlage begonnen hat,
gibt es jetzt zusätzliche Unterstüt-
zung aus Berlin für die Sportinfra-
struktur. Die Sanierung der
Sportanlage am Hubenloch wird
mit 1,18 Millionen Euro aus Bun-
desmitteln gefördert. Die Mittel
stammen aus dem Programm zur
Sanierung kommunaler Sport-
stätten und sind Teil der soge-
nannten Sportmilliarde. Das tei-
len die Bundestagsabgeordneten
Derya Türk-Nachbaur (SPD) und
Thorsten Frei (CDU) in Presseer-
klärungen mit. „Diese Förderung
ist mehr als eine bauliche Maß-
nahme – sie ist ein Versprechen
an alle Generationen: Zugang zu
modernen Sportstätten, ein Ort
der Begegnung und ein wertvol-
ler Ausgleich im Alltag“, so Türk-
Nachbaur. Mit der Förderung
könne die Stadt die geplanten
Maßnahmen an der Sportanlage
am Hubenloch weiter vorantrei-
ben. Davon profitieren Vereine,
Schulen und der Breitensport.

Selbsthilfegruppe
für verlassene Eltern
VS-Marbach Wenn sich die er-
wachsenen Kinder nicht mehr
melden, auch an Fest- und Fei-
ertagen kein Lebenzeichen mehr
kommt, stehen die betroffenen
Eltern gekränkt vor vielen Fra-
gen. Jetzt gibt es eine Gesprächs-
gruppe, um mit anderen über
die Beziehungsbrüche und Ver-
luste ins Gespräch zu kommen.
Die Gruppe trifft sich den letzten
Dienstag im Monat, der nächste
Termin ist am 28. April. Die Teil-
nehmer kommen im Matthäus-
saal der Kirchengemeinde in
Marbach von 16.30 bis 18 Uhr
zusammen. Die Leitung hat Do-
reen Gerisch. Anmeldung unter:
Doreen.gerisch@gmx.de. (pm)

VS-Villingen Bauminseln, ein Wasser-
spiel, Zugang zum Sägebach und viel so-
genanntes Straßenbegleitgrün: Das
Konversionsareal Oberer Brühl soll ein
grünes Herz bekommen. Das hat der
Technische Ausschuss des Villingen-
Schwenninger Gemeinderats in seiner
jüngsten Sitzung einstimmig empfohlen
- die Entscheidung liegt beim gesamten
Gemeinderat.

Vorgesehen ist vor allem ein Park auf
dem ehemaligen Exerzierplatz zwi-
schen den beiden früheren Mann-
schaftsgebäuden, in denen künftig
Stadtarchiv, Bürgeramt und weitere
städtische Dienststellen unterkommen
sollen. An den Gebäuden laufen derzeit
die Bauarbeiten. Dieser zentrale Be-
reich soll den Namen Ewald-Merkle-
Platz tragen.

In dem Gebäude am östlichen Rand
des Platzes kommt das Bürgeramt un-
ter. Und weil die Planer dort mehr Be-
trieb erwarten als im gegenüberliegen-
den Stadtarchiv, sind dort die größeren
Plätze vorgesehen, erklärte Martin Gaß
vom Büro Faktor Grün die Planung.

Entstehen sollen dort zum Beispiel
ein Spielbereich samt Ruheinsel und ein
Trinkbrunnen, aber auch ein Wasser-
spiel, in dem auch Kinder ein Spielele-
ment vorfinden. Um dieses Wasserspiel
ging es auch in der Diskussion. Martin
Rothweiler (AfD) wollte wissen, was
dessen Errichtung und Pflege kosten.

Gaß gab die Baukosten mit etwa
400.000 Euro an: „Bei der Größe ist der
Preis eher gering einzuschätzen.“ Und
die Folgekosten hingen natürlich davon
ab, wie intensiv das Wasserspiel genutzt
werde. Auch Sebastian van Ryt (AfD)
hob aufs Geld ab, mit der Frage, ob der
nächste Brunnen geschaffen werde, den
die Stadt aus Geldnot wieder abschalten
müsse.

Oberbürgermeister Jürgen Roth legte
dar, dass die Abschaltung der Villinger
Brunnen lediglich einer der radikaleren
Sparvorschläge in der Haushaltsdebatte
gewesen sei. Der Gemeinderat habe
sich aber für einen Mittelweg entschie-
den und diese Idee verworfen. Da es
sich nicht um Trinkwasser handele, sei
beim geplanten Wasserspiel im Oberen
Brühl auch keine Chlorung notwendig.

Silvie Lamla, Leiterin des Grünflä-
chen- und Tiefbauamtes, ergänzte, dass
das Wasser umgewälzt werde, Gaß sag-
te, Nachspeisung mit Wasser werde nur
bei Verdunstung fällig. In der Mitte des
Platzes ist eine große Rasenfläche zum
Bolzen oder Frisbee-Spielen vorgese-
hen, erklärt Gaß. Auf der Westseite,
beim künftigen Stadtarchiv, wollen die
Planer einen Bereich mit Fitnessgeräten

für den Außenbereich installieren. Und
am südwestlichen Eck soll ein Geden-
kort entstehen, über dessen Gestaltung
laut Gaß noch entschieden werden
müsse.

Am Bett des Sägebachs am nördli-
chen Ende des Gebiets Oberer Brühl soll
es mehrere Baumgruppen und Blüh-
wiesen geben, der Zugang zum Wasser
führt über gemähte Wiesenflächen.

SPD-Gemeinderat Bernd Lohmiller
vermisste dabei Sitzgelegenheiten für
die Aufenthaltsqualität. Lamla erwider-
te, dass an dieser Stelle keine Aufent-
haltsflächen im eigentlichen Sinne vor-
gesehen seien. Zu einer Sitzbank gehöre
eben auch gleich wieder ein Mülleimer.
Doch später könne man Sitzbänke auch
nachrüsten. Platz gebe es dort auch für
ein grünes Klassenzimmer, erklärte
Martin Gaß. An der nord-südlich ver-
laufenden Straße sollen Bäume ge-
pflanzt werden, wobei die Planer nicht
unbedingt auf einheimische, aber auf
klimaangepasste Gehölze setzen wol-
len, wie Gaß erklärte. Auch private Bau-
herren sollen zur Begrünung verpflich-
tet werden, wie aus der Sitzungsvorlage
hervorgeht. Armin Schott (Grüne) zeigte
sich skeptisch, ob das auch umgesetzt
werde.

Bürgermeister Detlev Bührer gab zu,
dass es zwar kein öffentliches Grün sei,
dass auf die Stadt dann aber auch keine
Pflegekosten zukämen.

Kosten soll das Ganze 3,3 Millionen
Euro, in der städtischen Finanzpla-
nung ist vorgesehen, über die Jahre si-
cherheitshalber 3,6 Millionen Euro
vorzuhalten. Das klingt nach einer gro-
ßen Summe. Planer Gaß rechnete dem
Ausschuss allerdings vor, dass der Preis
pro Quadratmeter nicht sehr hoch sei.
Außerdem stehen laut Bürgermeister
Bührer bis zu fast 2 Millionen Euro aus
der Städtebauförderung des Landes in
Aussicht.

Aus dem Gremium gab es praktisch
kübelweise Lob. Dietmar Wildi (CDU)
lobte die abwechslungsreichen Aus-
stattungselemente, Andreas Flöß
(Freie Wähler) sagte, die Planer hätten
„für kleines Geld unheimlich viel raus-
geholt“, Armin Schott ergänzte, dass
Ewald Merkle sich über diesen Plan ge-
freut hätte, und Bernd Lohmiller sah
wie vor ihm Flöß Synergien mit der
ebenfalls entstehenden Kita. Die Emp-
fehlung für den Gemeinderat fiel ein-
stimmig aus.

Wo auf diesem Luftbild aus dem Jahr 2025 noch Baumaschinen stehen, soll das grüne Herzstück des Quartiers Oberer Brühl entstehen.

Ex-Kaserne soll Freiluft-Oase werden
➤ Wasserspiel und Baum-

inseln im Oberen Brühl
➤ Anziehungspunkt auch

für umliegende Viertel
➤ Kosten von drei Millionen

Euro abzüglich Förderung

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N

Ewald Merkle war Ehrenbürger der
Stadt Villingen-Schwenningen und lan-
ge Jahre in der CDU engagiert. Am be-
kanntesten in der Stadt dürfte er aber
dafür sein, dass er 1949 die Baugenos-
senschaft Neue Heimat, die seit 1982
als Familienheim firmiert, gegründet
hat. Anfang 2013 starb er mit 88 Jah-
ren.
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Oberbürgermeister Jürgen Roth weist beim
Spatenstich zum Umbau am Oberen Brühl den
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